Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
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| pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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gegründel 1760. 


Nedaction und Gæpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 19. Dezember 


Lambeck Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 
| muswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. | 
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ö LE A ALLES, g 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


1895. 


Mit dem erſten Januar 


beginnt ein neues Quartal zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 
zu welchem wir das Leſepubl'kum höflichſt einladen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterftüßt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, jo 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
folgende Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
und „Zeitſpiegel“ — beide Blatter wo ventlich —, ferner 
zur Jauteswende einen zum praktiſchen Gebrauch eingerichteten 
Wand: und Comtoirkalender. 


Nu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Beſtellung ab bis 1. Januar die Zeitung mit 
ſämmtlichen Beilagen gratis. 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen 
ſchleunigſt erneuern zu wollen, damit Unterbrechungen in 
der Zustellung der Zeitung vermieden werden. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots und aus der Expedition abgeholt 
re das Vierteljahr 1.50 Mk., frei ins Haus gebracht 
2 * 


Redaktion u. Expedition der, Thorner Zeilung“. 


Vor dem entſcheidenden Schritte, 

Der Reichstag iſt in die Weihnachtsferien gegangen, 
nachdem er zuvor noch die Vorlage über die Errichtung von 
Hand werkerkammern einer längeren Erörterung, freilich bei 
ziemlich leerem Haufe, unterworfen hatte. Das Reſultat ift aus 
dem Sitzungsbericht zu erſehen: Keine einzige Partei im Hauſe 
iſt für den Geſetzentwurf in ſeiner gegenwärtigen Faſſung, die 
damit alſo ſchon, trotz aller eifrigen Bemühungen des Staats- 
ſekretärs von Bötticher, verurtheilt iſt. 

Zwei Richtungen, eigentlich drei, ſtehen im Reichstage in 
der Handwerkerfrage einander gegenüber: Die erſte will eine 
Fachorganiſation des Handwerks, der alle Handwerker angehören 
ſollen. Die zweite Richtung iſt gegen eine ſolche auf Zwang 
oder Verpflichtung beruhende Organiſation, weil ſie von derſelben 
keine Vortheile für das Handwerk ſich verſpricht. Gegner der 
Zwangs Organiſation find im Weſentlichen Freiſinnige und 
Sozialdemokraten, alſo die Minderheit des Reichstages; befür⸗ 
wortet wird die Organiſation vom Centrum, den Konfervativen 
und den Nationalliberalen, alſo der großen Mehrheit des Reichs⸗ 


Verſchiedene Quartiere. 
Kriegsbilder von Jetzt und damals. 
Von Moritz von Berg, Verfaſſer der „Ulanenbriefe.“ 
— (Nachdruck verboten.) 
(2 Fortſetzung) 

Wir ritten in dieſelbe hinein, die Nachtigall ſchlug in melo⸗ 
diſchen Tönen in den Büſchen blühender Syringen, rechts vom 
Wege erklang das leiſe Plälſchern einer Fontäne, deren diamant⸗ 
gleicher Strahl in dem eben aufgehenden Mondlicht über den 
Wipfeln der Bäume im ſilbernen Schein erglänzte. In der 
Allee jelbit war es noch dunkel, doch begannen die hier und da 
durchblickenden Mondesſtrahlen ein träumeriſches Leben in dieſes 
Dunkel zu weben. Da machte die Baumallee eine Biegung, und 
vor meinen entzüdien Blicken lag eine zweiſtöckige Villa von 
hellem Geſtein, umgeben von blumengeſchmückten Teppichbeeten 
auf grünem Grunde, über welche die goldenen Wellen des 
Mondlichts flutheten 5 

Das klappernde Geräuſch der Hufeiſen auf dem, durch eine 
Reihe blühender Orangen⸗ und Mandelbäume vor dem Parke 
abgetyeilten Hofe erweckte das Echo auf dem Platze und kündete 
meine Ankunft an. Die Thür der Villa öffnete ſich, ein Licht⸗ 
ſchein drang heraus, und in ihm ſtand, die Hand mir zum Will ⸗ 
kommen entgegenſtreckend, die wohlhäbige, rundliche Figur des 
Herrn Propriétaire, deſſen roſiges, bartloſes Geſicht, mit fait bis 
zum Rücken verlängerter Stirn, trotz der ſpäten Abendſtunde und 
mehr oder weniger erwünſchten Einquartierung doch freundliche 
vertrauenerwedende Züge zeigte. 


warf das Bein über den Sattel, ſtand neben dem 


Pferde, nahm mein ſchönſtes Franzöſiſch zuſammen und erwiderte 
die in wunderbarſten Phraſen an mich ergebende Begrüßungs⸗ 
rede. Darauf wurden meine Pferde im Nebengebäude in ſchönen 
Boxen untergebracht, und nachdem Mir. le Cerf Leule und Pferde 
noch zu beſter Beſorgung dem Adminiſtrateur empfohlen hatte, 
folgte ich ihm die Villa. In dem blumengeſchmückten Treppen⸗ 


haus angekommen, öffnete ein alter Diener ohne Livree die 


Thür eines erleuchteten kleinen Salons, Monſieur bat mich eins 
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tages. Aber dieſe letztere Richtung ſcheidet ſich wieder fin zwei 
Abtheilungen: Centrum, Konſervative und einige kleinere 
Gruppen erſtreben in der Zwangs⸗Organiſation als letztes Ziel 
die Einführung des Befähigungsnachweiſes als Vorbedingung 
für die Eröffnung des Gewerbebetriebes, während die National- 
liberalen wohl der Handwerker⸗Organiſation Rechte verleihen, 
aber doch nicht bis zum Befähigungsnachweis gehen wollen, 
vielmehr denſelben unter den heutigen modernen Verhältniſſen 
nicht mehr für durchführbar erklären. 

Was jagt nun die Reichsregierung? Der Geſetzentwurf 
über die Handwerkerkammern, von welchem der Reichstag nichts 
wiffen will, weil er der einen Richtung nicht weit genug, der 
anderen aber zu weit geht, ſieht die Vereinigung von Vertretern 
des geſammten Handwerks in Handwerkerkammern vor, die ſich 
gutachtlich über das äußern ſollen, was ihnen wünſchens werth 
erſcheint. Ein vom preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe, 
Freiherrn von Berlepſch, ausgearbeiteter Geſetzentwurf wollte 
dafür ſofort eine beſtimmte Organiſation ſchaffen, ohne aber bis 
zum Befähigungsnachweis zu gehen. Dieſer zweite Vorſchlag, 
welcher dem in den Innunpen vereinten Handwerk am meiſten 
behagte, wird gegenwärtig noch einmal überarbeitet und fol 
ſpäterhin erſt an den Reichstag gelangen, in welchem nun aber 
ie Mehrheit meinte, des Handwerkerkammergeſetzes bedürfe es 
gar nicht mehr, man könne ſoſort zur eigentlichen Organiſation 
ſelbſt übergehen, wobei aber die Frage noch eine offene blieb, 
welche Rechte dieſe Organiſation dem Handwerk bringen ſolle, ob 
man bis zum Befähigungsnachweis gehen werde, oder aber vor 
demjelben Halt machen müſſe. 

Gehen die Anſchauungen alſo beim Reichstag und auch in 
der Regie ung noch ziemlich beträchtlich auseinander, jo iſt doch 
nun das Rao der Handwerkerfrage in das rechte Rollen ge⸗ 
kommen, und die Mitglieder des Handwerks mögen ſich bewußt 
bleiben, daß wir dicht vor dem entſcheidenden Schritte ſtehen, der 
bedeutende Veränderungen im Handwerk herbeiführen muß. 
Dieſe Veränderungen mögen direkt einſchneidende werden, wenn 
auf den Befähigungsnachweis als Vorbedingung für die Errichtung 
eines ſelbſtändigen Gewerbebetriebes zurückgegriffen wird. In 
dem Falle wird ſich hinſichtlich der Lehrlingshallung viel ändern 
und die neue Organiſation, welche dem Handwerk vermehrte Rechte 
bringt, wird eszauch an vermehrten Pflichten nicht fehlen laſſen. 

Aus der Haltung und den Worten des Staatsſekretärs von 
Bötticher in den letzten Reichstagsſitzungen war zweifellos er⸗ 
kennbar, daß heute die verbündeten Regierungen der Einführung 
des Befähigungsnachweiſes nicht geneigt ſind; wohl aber ſteht, 
daran iſt nicht mehr zu zweifeln, der Einführung einer Zwangs⸗ 
organisation für alle Zweige des Handwerks nichts Ernſtes mehr 
im Wege. Und da die in den Innungen organiſierten Hand⸗ 
werker kräftig drängen, drängt der Reichstag nicht minder kräftig 
nach, was da kommen ſoll, wird alſo in nicht zu ferner Zeit 
kommen, denn die letzten Reichstagsſitzungen bedeuten, wenn auch 
in ihnen gar nichts beſchloſſen wurde, einen vollen Sieg der Be⸗ 
fürworter der Handwerker Organiſation. 

Wenn aus einer Zwangsorganiſation ungünſtige Folgen 
für das Handwerk vorausgeſagt werden, ſo kann man eigentlich 
dem Handwerk das Tragen dieſer Folgen überlaſſen, weil ſeine 
Mitglieder ſelbſt ja dringend und immer dringender dieſe Organi⸗ 
—— . — 
zutreten und hier abzulegen; der Diener würde meine Sachen 
ſchon auf mein Zimmer bringen, ſeine Damen hätten ſich bereits 
zurückgezogen, ich möchte mich deshalb durchaus nicht genieren, 
hätte gewiß un bon appetit, würde haben une petite soupe, 
un filet sauté aux truffes et champignous etc. Genug, er 
redeie in dem gewohnten, phraſenhaften franzöſiſchen Wortſchwall, 
der für mich aber in dieſem Fall durch ſeine Verheißungen 
und illuſtrirt durch das, was ſich meinen Augen bot, durchaus 
nichts Unangenehmes hatte. In der Mitte des dunkel deko⸗ 
rierten Salons ſtand ein runder Eßtiſch, umgeben von kleinen 
Fauteutls, eine große Hängelampe warf ihre Strahlen auf ein für 
zwei Couverts gedecktes Souper, und dieſe Strahlen brachen ſich 
in geſchmackvoll aufgeſtellten Kriftall: und Silberſachen, welche 
die Tafel zierten. Von der Aufforderung meines freundlichen 
Wirthes Gebrauch machend, legte ich Czapka und Säbel ab, ordnete 
das etwas ſtaubige Haar und nahm mit Vorſicht in einem der 
Lehnſtügle Platz Schon brachte der alte Diener Baptifte eine 
kleine ſilberne Terrine, Monſieur hob den Deckel auf legte mir 
und ſich ſelbſt ein n Löffel des vorzüglichſten Konſommè vor, 
mir dabei abermals mit einer Verbeugung un bon appetit 
wünſchend. 

Gewiß hatte der Brave längſt gegeſſen, da das Diner in 
Frankreich ja bekanntlich nach des Tages Arbeit den Abſchluß 
deſſelben dildet, aber die angenehme Form der Höllichkeit 
geſtattete ihm nicht, mich allein eſſen zu laſſen, ohne ſich 
wenigſtens ſcheinbar zu betheiligen, und in der richtigen Anſicht, 
daß es nichts Häßlicheres giebt, als bei dem Eſſen von einem 
paſſiven Zuſchauer beobachtet zu werden, aß er nochmals mit. 
Und ſchmecken ließ ich es mir, meinem Appetit bot ſich ei ne 
Reihe der wohlſchmeckendſten Gerichte, ein Beweis, daß die Er⸗ 
zählung Monſieurs, er habe in Paris das Verkaufsgeſchäft 
ſeines Weinhauſes und bringe einen Theil des Jahres daſelbſt 
ke er Bezug feines Küchenapparates entſchieden auf Wahrheit 

eruhte. 

Nach der Suppe eröffnete eine Flaſche Tiſane unſere 
flüſſigen Genüſſe, jenes beſten Produkts der Marnegegend, das 


als nicht mouſſierender Champagner jo ſelten in den Handel 
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ſation beanſpruchten. Wie nun auch das letzte Wort im Reichs 
tag und im Bundesrath lauten mag, wir können nur wünſchen“ 
daß der neue Weg, der jedenfalls beſchritten werden wird, dem 
deutſchen Handwerk Segen bringen möge. 


Ueber den Beſuch des Kaiſers beim 
Fürſten Bismarck. 

entnehmen wir dem „Hamb. Korr.“ noch Folgendes: Nichts war 
vorher in die Oeffentlichkeit gedrungen von einer ſolchen Abſicht 
des Kaiſers. Selbſt das Eiſenbahnbetriebsamt war nur dahin 
unterrichtet, daß der Kaiſer „vielleicht“ in Friedrichsruh hallen 
laſſen würde. Der Fürſt jelbft hatte erſt Sonntag Nachmittag 
die Mittheilung erhalten und in aller Eile wurden Vorbereitungen 
zum Empfang des hohen Gaſtes getroffen. Kurz nach 4% Uhr 
erklang in Friedrichsruh das Glockenzeichen, daß der Hofzug 
Reinbeck paſſirt hatte, und gleich darauf trat auch Fürſt Bismarck 
aus dem bis dahin feſtgeſchloſſenen Thor, um die Ankunft zu er⸗ 
warten. Er war in Kürajfieruniform mit umgehängtem grauen 
Mantel und Stahlhelm. Friſch und lebhaft ſchritt er vor bis zu 
dem ſchon geſchloſſenen Bahnſchlagbaum, die Grüße der Anweſen⸗ 
den freundlich erwidernd, und blickte ſcharf nach dem Zuge aus, 
von dem aber noch nichts zu entdecken war. Als er ſich wieder 
umwandte, waren Graf Rantzau und Profeſſor Schweninger in 
ſchwarzem Anzug ohne Ueberzieher herbeigekommen; lächelnd drohte 
ihnen der Fürſt mit dem Finger und ſagte dann: „Na, das iſt 
aber eine leichtfertige Kleidung!“ Dann wandte er ſich an die 
herumſtehenden Gutsleute und fragte nach ihren Angelegenheiten. 
Mit den Kindern ſcherzte er, ließ ſich von einzelnen Knaben die 
Hand reichen und freute ſich über die niedlichen Knixe der kleinen 
Mädchen. Plötzlich blieb er ſtehen und ſah einen Mann ſcharf an, 
der erſichtlich nicht ganz nüchtern war. Zornig erhob er die 
Stimme und rief: „Hol' Sie der Kuckuck! Sie ſind ja betrunken! 
Scheeren Sie ſich hier aus dem Wege! Wie können Sie ſich 
erlauben, hier ſo zu ſtehen, wenn der Kaiſer kommt!“ Lautlos 
verſchwand der Mann im Dunkel. Jetzt wurde der Zug ſichtbar. 
Von Weitem ſchon winkte der Kaiſer grüßend mit der Hand dem 
Fürſten zu, der den Mantel abgelegt hatte und hoch aufgerichtet 
in ſtrammer Haltung dem hohen Gaſte entgegenblickte. Raſch 
öffnete ſich die Thür des Wagens und der Kaiſer ſprang von 
dem hohen Tritt hinunter. Die Begrüßung war außerordentlich 
herzlich. Lange hielt der Monarch die Hand des greiſen Fürſten, 
der ſeinen Dank für die hohe Ehre ausſprach, die ihm durch den 
Beſuch zu Theil werde. Dann nahm er ſeinen Mantel wieder 
um und ſchritt an der linken Seite des Kaiſers durch den Thorweg, 
über dem die deutſchen Farben flatterten, zu dem hellerleuchteten 
Schloß. Es fand ein Diner ſtatt und daran ſchloß ſich dei 
Zigarre und Pfeife eine lebhafte Unterhaltung des Kaiſers mit 
dem Altreichskanzler, dei der Niemand zugegen war. Etwa um 
71, Uhr gab der Kaiſer das Zeichen zum Aufbruch. Der 
Fürſt ließ es ſich nicht nehmen, feinen hohen Gaſt wieder bis 
zum Salonwagen zu geleiten. Noch ein kurzes, herzliches Ab⸗ 
ſchiedswort, ein Händedruck — und der kaiserliche Zug ſetzte ſich 
in Bewegung, raſch bei der Biegung hinter dem Bahnhof ver⸗ 
ſchwindend Mit hocherhobenem Haupte kehrte der Fürſt wieder 
in ſein ſtilles Heim zurück. 

kommt; ein Wein, der die ganzen Gluthen der heißen Sonnens 
ſtrahlen in ſich aufgenommen zu haben ſcheint, den ich hier 
zum erſten Male kennen lernte. Aber er ſchmeckte mir, und 
ich lauſchte andächtig dabei den Aeußerungen des Wirths. welcher 
mir die ſchwierige Behandlung der Tiſane mit kundigen Worten 
erklärte, und wie ſchwer es ſei, den Wein auf der Flaſche vor 
dem Mouiſſieren zu bewahren. Als die Flaſche geleert war, 
erſchien Jean, wahrſcheinlich um mir den Unterſchied zwiſchen 
mousseux et pas mousseux zu illuſtrieren, mit einer Flaſche 
creme de Bouzy, carte blanche, dem gleichfalls eigenen 
Gewächs Monſieuts und ſeiner Lieblings Champagnermarke. Mit 
ihr ging unſer kleines Souper zu Ende. Une tasse de cafe, 
un petit Cognac, eine ‚Gigarrette und eine kleine Cauſerie 
am Cheminet, in dem ein winziges Schein feuer loderte, ſchloß 
unſer abendliches Zuſammenſein. 


Mit den beſten Wünſchen für meine Ruhe, die ſchönſten 
Träume ꝛc. führte er mich eine Treppe hinauf in mein Zimmer 
und empfahl ſich. Dort erwarteten mich meine bereits ausge⸗ 
packten Sachen, und da doch wohl Mitternacht vorüber ſein 
mochte, die Müdigkeit auch nachgerade eingetreten war und 
die verſchiedenen Getränke ſchließlich ihre Wirkung zeigten, 
ſah ich nur noch ein blauweißes Gewoge von rothen Zitz⸗ 
portieren und Gardinen, mit demſelben Stoff überzogene 
Fauteuils ꝛc. und gewann mein Bett. Der eine Zipfel der 
kunſtvoll umgeſchlagenen, faſt zu einer Art von Sack gelegten 
Couverture war ſchon aufgedeckt, ich kroch vorſichtig hinein, brachte 
das Traverſaire, ein rundes Rückenkiſſen, in die richtige Lage, 
legte das müde Haupt auf das winzige, geſtickte Oreiller und 
ſchlief ein. l 

Meine letzten Gedanen ſuchte ich auf zwei blaue Augen zu 
konzentrieren, welche michk bei Tiſch am Abend aus dem Bilde 
eines roſigen Mädchenaatlitzes von der gegenüberliegenden Wand 
angeſchaut hatten und auf meine Frage Alice, der 17jahrigen 
Tochter Monſieurs, gehörten. Dieſe blauen, mir ſo bekannt vor⸗ 
kommenden Augen durchzogen auch meine Träume. 


Gortſetzung im zweiten Blatt.) 
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Dentiches Reich. 


Berlin, 17. Dezember. 


Der Kaiſer hat, wie verlautet, auf Einladung des 
Magiſtrats zugeſagt, der im Mai 1896 in Frankfurt a. M. 
ſtattfindenden Einweihung des Kaiſerdenkmals am Opernplatz 
beizuwohnen. Auch die Anweſenheit der Kaiſerin it in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Um Dienſtag hörte der Monarch Marinevorträge. 
at beſuchte das Kaiſerpaar das königl. Schauſpielhaus 
n Berlin. ’ 

Das Weihnachtsgeſchenk des Kaiſers für den 
Fürſten Bismarck, welches der Monarch dem Altreichskanzler am 
Montag mit nach Friedrichsruh brachte. beſteht in einem Pracht: 
exemplar des bei Brockhaus in Leipzig erſchtenenen Marine: 
werks des Kapitäns Wislicenus Der Kaiſer brachte 
auch ſeine Einladung zur Theilnahme am Reichsfeſt am 18. 
Januar. 

Am letzten Sonnabend waren Miniſter von Köller und 
ſeine Gemahlin nach Potsdam zum Frühftüd bei den Majeſtäten 
befohlen. Herr von Köller verabſchiedete ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit vom Kaiſer und von der Kaiſerin. 

Der Alterspräſident des Reichstages, Abg. Dieden, voll⸗ 

endete Dienſtag ſein 85. Lebensjahr. Herr Dieden gehört dem 
Zentrum an und vertritt ſeit 1874 den Wahlkreis Wittlich⸗Bern⸗ 
Kaſſel, war aber ſchon 1854/55 Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. In Nerzig an der Moſel wohnend, iſt 
Herr Dieden ein bedeutender Weinbergsbeſitzer, deſſen Produkt 
ſchon öfter den Reichstag angenehm beſchäftigt hat. 
ITnm Reichstage haben die freiſinnigen Abgg. Ancker und 
Gen. wieder einen Antrag auf Neueintheilung der 
Neichstagswahlkreiſe nach den Ergebniſſen der letzten 
Volkszählung eingebracht. — Die VI. Abtheilung beantragt, die 
Wahl des Abg. Benoit vom dritten Wahlkreiſe des Regie⸗ 
rungsbezirks Cöslin für giltig zu erklären; ferner, daß die 
Wahlkommiſſarien keine amtliche Erhebungen über die politiſche 
Parteiſtellung der Kandidaten anzuſtellen haben. 

Mit dem bürgerlichen Geſetz buch haben ſich die 
Fraktionen des Reichstags bereits, ehe der Entwurf offiziell dem 
Reichstage zugegangen iſt, nach der formellen Seite beſchäftigt 
und zur Erleichterung der geſchäftlichen Erledigung dieſer Vorlage 
Referenten beſtellt. So werden vom Centrum, den National- 
liberalen und der freiſ. Volkspartei die Abgg. Spahn, v. Cuny 
(beide ſelbſt Mitglieder der Geſezbuc⸗Kommifſton) und Kaufmann 
beſtimmt werden 

2345 Petitionen find bereits dem Reichstag e zuge 
gangen. Davon beziehen ſich 959 auf die Aufhebung des 
Impfgeſetzes und Beſeitigung des Impfzwanges; 636 auf eine 
vollſtändige Organiſation des Handwerks und eine vorläufige 
Zurückweiſung einer Erweiterung der Unfallverſicherung auf das 
Handwerk. 291 der Barbiere eic. auf die Sonntagsruhe; 57 auf 
die Währungsfrage, 53 auf Beſeitignng der den Frauen durch 
die Vereinsgeſetze auferlegten Beſchränkangen; 31 auf Einfüh⸗ 
rung eines Zolles auf Wolle, Lumpen etc.; 12 auf das Börſen⸗ 
geſetz, 7 auf das bürgerliche Geſetzbuch. 

Der Antrag Kanitz hat, obwohl er noch nicht im 
Reichstage zur Debatte gelangt iſt, doch ſchon einen Zwiſchenfall 
gezeitigt; der nationalliberale Abgeordnete Freiherr v. Heyl, 
welcher den Antrag unterzeichnete, iſt wegen deshalb in national⸗ 
liberalen Zeitungen gegen ihn gerichteter Angriffe aus der Fraktion 
ausgeſchieden. 

Die Stärke des Reichsheeres für 1896/97 iſt veran- 
ſchlagt auf 22687 Offiziere, (gegen das Vorjahr mehr, 70) 1207 
Zahlmeiſteraſptranten (m. 5), 6066 Spielleute (wie gegenwärtig), 
1930 Lazarethgehülfen (m. 8), 688514 ſonſtige Unteroffiziere 
(m. 60), 479229 Gemeine (wie 1895/96) 2090 Wilitärärzte 
(mehr 18), 1102 Zahlmeiſter eic. (wie jetzt), 578 Roßärzte (weni⸗ 
ger 1), 1061 Büchlenmader und Waffenmeiſter (m. 1), 91 
Sattler und 9737 Dienſtpferde (98 weniger). 

Ueber die nächtjährigen Katjermandver 
kann die „Poſt“ noch mittheilen: Es werden wiederum umfang. 
reiche Uebungen ftattfinden, und zwar wird das 12. (fgl. ſächſiſche) 
Armeekorps gegen das 5. und 6. Corps mandvriren. Um das 
aus 3 Divifionen beſtehende ſächſiſche Corps auf die gleiche Stärke 
mit den beiden preußiſchen zu bringen, wird ihm voraueſichtlich 
eine der beiden Divifionen des 4. Korps beigegeben werden. 

Durch Corpsbefehl des Kommandeurs des Garde: 
kor ps iſt Unteroffizieren und Mannſchaften verboten worden, 
Aeußerungen etc. über militäriſche Geheimniſſe. Befehle. Neu⸗ 
erungen, Verrichtungen, Beſtrafungen, Mißhandlungen etc. an 
Eivilperjonen zu machen. 

Die vom Poli zeipräſidium verfügte Schließung 
der 11 Berliner ſozialdemokratiſchen Vereine iſt von der Straſ⸗ 
kammer des Landgerichts I beſtätigt worden, hat alſo fo lange 
anzudauern, bis in der Hauptſache, d. h. dem gegen Auer und 
Genoſſen wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes anhängig 
gewordenen Strafverfahren entſchleden ſein wird. 

Eine Verſammlung unzufriedener Sozial iſten fand 
in Karlsruhe unter Vorſitz Dr. Rüdt's ſtatt. Man gründete eine 
freie ſoztaliſtiſche Vereinigung. Die Aufitelung eines Partei⸗ 
programms unterbleibt behufs Verhütung der Parteityrannei. 
In Heilbronn ſoll wöchentlich ein Parteiorgan, betitelt „Unab ; 
hängiger Sozialiſt“ erſcheinen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Dienſtag, 17. Dezember. 


Nachdem die Berathung der Denkſchrift über die Aus führung der ſeit 
1875 erlaſſenen Anleihegeſetze eine längere Controverſe zwiſchen den 
Abgg. Graf Kanißz (fonj.) und Rickert (freiſ. Verg.) über die dem 
Grafen Kanitz vom Abg. Barth zugeſchobene 5 alle Handels⸗ 
kammern hätten einen Mißerfolg der Handelsverträge eſtgeſtellt, ſtatige⸗ 
funden hatte und nach Erledigung einer Reihe von Rechnungsſachen, ſetzte 
das Haus die weitere Berathung über die Handwer tstammern fort. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Verg.) führt aus, daß ſeine politiſchen 
Freunde dem Entwurf an ſich nicht abgeneigt wären, wenn einige Abände⸗ 
rungen, namentlich betreffs des Wahlrechts, vorgenommen w rden. — 
Abg. Bock ⸗Gotha (Soz.) behauptet, das Handwerk werde immer mehr 
Dies habe Overmeiſter Schuhmann, der bei Miniſter von 
Berlepſch antichambrire, ſelbſt zugeſtanden. — Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) wünſcht die Kommiſſionsberathung, war aber ſonſt gegen die 
Vorlage ſelbſt. — Abg. Metzner (Cir.) hielt die Mitwirtung der 
nicht korporirten Handwerker in der Vorlage für überflüſſiig. — Staats- 
ſetretär v. Boetticher bemertte gegenüber der Aeußerung Menzers, 
Redner ſei das Hinderniß einer handwenkerfreundlichen Politik, daß in 
dem Jahrzehnt oon 1880 — 1890 eine Reihe von Geſetzen erlaſſen worden 
fei, welche auf das Handwerk ſehr förderlich eingewirkt hätten und daß er 
daran nicht unbetheiligt geweſen wäre; nach den hier gehörten Reden 
hätte dies alles nicht zur Befriedigung des Handwerks geführt; aus dieſem 
Grunde ſollen die jetzt geplanten Maßregeln auf das Allergründlichſte 
vorbereitet werden; der preußiſche Handelsminiſter ſei nach den abge⸗ 
ſchloſſenen Unterſuchungen über das Handwerk eifrig mit der Ausarbeitung 
der definitiven Reformen beſchäftigt. Zu der geſtrigen Aeußerung Istrauts, 
die Vorlage möge kein Grab für eine Miniſterherrlichteit werden, 
bemerkt Herr von Boetticher, daß ein Staatsſekretär über eine ſolche 
Vorlage nicht falle, da dieſelbe eine Vorlage der verbündeten 
Regierungen ſei. Es müßte alſo ſchon ein Maſſen rab ſein, wenn aus 
Anlaß dieſes Geſetes eine Verurtheilung zum Grabe erfolgen ſollte. 
Heiterkeit.) 


proletariſirt. 


Abg. v. Heyl (natl.) hob hervor, er habe ſich geſtern namens ſeiner 
Freunde nicht ge gen das Geſetz ausgeſprochen, ſondern nur für deſſen 
Verweiſung an eine Kommiſſion. 


Nach kurzen Ausführungen der Abgeordneten Förſter (Antij.) und 
Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) vertrat Jakobskötter 


konſ.) nochmals den Standpunkt feiner Partei in der Vorlage, worauf die 
ebatte geſchloſſen und das Geſetz einer Kammiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen wurde. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag, 9. Januar 1896, 1 Uhr.: Börſen⸗ 


geſetz. (Schluß 4 Uhr.) 


Ausland. 


Italien. Deputirtenkammer. Miniſterpräſident Crispi brachte eine 
Vorlage ein betreffend die Bewilligung eines Kredits von 20 Millionen 
für Afrika; gleichzeitig zog der Miniſterpräſident eine frühere Vorlage, durch 
welche ein Kredit von 7 Millionen für Afrika gefordert wurde, 
urück. Auf Antrag Crispis wurde die Vorlage an die Budget⸗ 

ommiſſion verwieſen, welche dem Vernehmen nach den Kredit von 
20 Millionen Lire für die afrikaniſche Expedition genehmigte. 
— Die feierliche Beiſetzung des Kardinals Melchers fand am 
Dienſtag in Rom in der Kirche San Bernardo alle Terme ſtatt. Derſelben 
wohnten 13 Kardinäle, zahlreiche Prälaten, der preußiſche Geſandte beim 
Vatican v. Bülow, der Großmeiſter des Malteſer-Ordens, die Notabeln 
der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Kolonie und die Schüler des 
deutſchen Kollegiums bei. 

Serbien. Königin Natalie iſt Dienſtag Vormittag in Belgrad einge⸗ 
troffen und am Bahnhofe von dem König, den Miniſtern, ſowie zahlreichen 
Würdenträgern und den Abgeordneten empfangen worden. 

Bulgarien. Die Sobranje beſchloß auf Antrag des Präſidenten 
nahezu einſtimmig, den Kaiſer von Rußland anläßlich ſeines Namens- 
feſtes zu beglückwünſchen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

k. Culmſee, 17. Dezember. Der Handwerkerverein hat in 
feiner Generalverſammlung in den Vorſtand gewählt: Die Herren Brauerei⸗ 
beſitzer Wolff, Vorſitzender, Zimmermeiſter Bäſſel, Stellvertreter, C. v. 
Preetzmann, Kaſſirer, O. Franz, Schriftführer. — Die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu Graudenz beabſichtigen die Herren Ulmer, Kneiding, 
Werner, Kunz zu beſchicken. 

— Argenau, 16. Dezember. Auf der Feldmark des Gutsbeſitzers 
Weiß, auf welcher ſchon vor einiger Zeit eine altheidniſche Begräbnißſtätte 
aufgedeckt und eine ganze Anzahl von Urnen mit Inhalt gefunden wurde, 
ſind in letzter Zeit wieder bedeutſame Funde gemacht worden. 
Herr Weiß hatte einen Schlag beſonders tief pflügen laſſen, und der 
Pflug brachte einen tiſchgroßen bearbeiteten Granitſtein und zwei alt⸗ 
heidniſche, wahrſcheinlich zum Zerkleinern des Getreides beſtimmte 
Quetſchmörſer mit Stößel zum Vorſchein. Der Granitſtein iſt leider durch 
Verſehen zu Bauſteinen geſpreugt worden. Der eine Quetſchmörſer iſt 
ſehr ſauber gearbeitet, der zweite desgleichen, leider aber beſchädigt. Auf 
derſelben Feldmark wurde vor einiger Zeit ein Schädel, in welchen eine 
Bronzenadel von drei Zoll bis zum Knopf hineingetrieben war, gefunden, 
leider aber durch den Unverſtand der Finder, gewöhnliche Arbeiter, die 
die Bronze für Gold hielten, Schädel und Nadel zertrümmert. Es ſcheint 
ſomit auf der erwähnten Feldmark eine vorchriſtliche Anſiedelung beſtanden 
zu haben, die von dem aufgedeckten Begräbnißplatz durch den 4 nach 
Kreuzkrug getrennt iſt und möglicher Weiſe noch reiche Ausbeute liefern 
dürfte. Der Beſitzer wird etwaige von wiſſenſchaftlicher Seite unter⸗ 
nommene Nachgrabungen gern geftatten und unterſtützen. — Dekan 
Glabisz in Groß⸗Morin, der das Dekanat erſt ſeit etwa zwei Jahren 
inne hat, iſt von ſeiner zuſtändigen Behörde zum Kanonikus ernannt 
worden. Herr G. iſt noch ziemlich jung. 

— Graudenz, 17. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins theilte der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski, mit, daß er 
* dem Herrn Regierungspräſidenten v. Horn in Marienwerder über 
ie Gewerbeausſtellung Vortrag gehalten hat. Der Herr 
Präſident ſteht dem Unternehmen ſehr wohlwollend gegenüber und 
bekundete das Iebhafteite Intereſſe dafür. Herr Kabilinski hat auch mit 
Gewerbetreibenden in Marienwerder Fühlung genommen. Vorgeſchlagen 
wurde dort, auch eine Sonderausſtellung von Jagdſtücken aus 
dem Regierungsbezirk Marienwerder zu veranſtalten. In der geſtrigen 
Verſammlung wurde ferner vorgeſchlagen, Innungsalterthümer, 
wie Laden, Truhen, Humpen, Krüge ꝛc. aus der ganzen Provinz auszu⸗ 
ſtellen. Sodann wurde mitgetheilt, daß am Mittwoch in einer Sitzung 
im Rathhauſe, an der der Magiſtrat, die Vorſteher der Stadtverordneten« 
verſammlung, der geſchäftsführende Ausſchuß des Ausſtellungskomitees, die 
Verkehrskommiſſion ꝛc. theilnehmen werden, der Vertreter der Deutzer 
Gasmotorenfabrik einen Vortrag über die geplante Straßen bahn 
halten wird. — Herr Kabilinski theilte ferner mit, daß er dem Herrn 
Regierungspräſidenten auch über unſere Volks ⸗ Unterhaltungs- 
aben de Bericht erſtattet hat, und daß der Herr Präſident über dieſe Einrich⸗ 
tung ſeine große Freude geäußert hat. 

— Tuchel, 17. Dezember. Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem 
Terzerol hat ſich der 17jährige Sohn des Beſitzers Ignatz Blazejewski 
in Neu⸗Summin die linle Hand durchſchoſſen. Die Kugel iſt dem Anſcheine 
nach in der Hand ſtecken geblieben. Eine gründliche ärztliche Unter⸗ 
ſuchung der durchſchoſſenen Lend und gegebenenfalls eine Entfernung der 
Kugel wollte ſich der junge Menſch nicht gefallen laſſen. 

— Marienburg. 17. Dezember. Neuerdings ſoll beſtimmte Ausſicht 
auf eine Eiſenbahn zwiſchen Marien burg und Gr. Leſewitz 
vorhanden fein, die dann ſpäter nach Tiegenhof gebaut werden ſoll. 
Dieſelbe ſoll nicht nur dem Rübenbau und der Zuder⸗Indußirie zu Gute 
kommen, ſondern auch einen e Perſonenverkehr vermitteln. Daß 
eine ſolche Bahn von einem großen Theile der Werderbevölkerung mit 
Freuden begrüßt werdeu würde, iſt ſelbſtverſtändlich. 

— Roſenderg, 17. Dezember. Auf Anregung der Miniſter des 
Innern und der Juſtiz wurde dem Kreistage zur Bildung von Vereinen 
zur Für ſo 1 entlaffener Strafgefangener Vorſchläge 
gemacht. Der Kreistag verhielt ſich ablehnend. Zur Bildung eines Zweig⸗ 
vereins in Roſenberg hatte nunmehr ein Kommitee von 5 Herren eine 
Verſammlung einberufen. Außer dem Komitee war indeſſen niemand von 
der Bürgerſchaft erſchienen. Die Bedürfnißftage mußte daher verneint 


werden. 
— Fordon, 15. Dezember. In der Stadtverordneten Stichwahl 


zwiſchen den Herren Kryſttiewiez und Riedel wurde erſterer mit 27 von 52 
abgegebenen Stimmen gewählt. e 

— Schlitz, 17. Dezember. Die katholiſche Pfarrerſtelle, welche bereits 
feit 12 Jahren verwaiſt ift, ſoll zu Anfang des nächſten Jahres durch einen 
Vikar aus Eben werden. — Am 2. Weihnachtstage wird die 
Artilleriekapelle aus Bromberg im Saale des A. 1 Hotels ein 
Konzert geben. — Am 29. d. Ms. hält die hieſige Ortskrankenkaſſe eine 
zweite Generalverſammlung ab, da gegen die am 20. November abgehaltene 
Verſammlung Proteſt erhoben iſt und dieſelbe für ungiltig erklärt wurde. 
— Die Weihnachtsferien in den hieſigen Schulen beginnen am 21. d. M. 
und dauern bis zum 3. Januar. 

— Gneſen, 16. Dezember. Geſtern iſt in dem Nachbarſtädtchen 
Kletzko ein Poſt bote, der amtliche Gelder unterſchlagen und Urkunden⸗ 
fälſchungen begangen hat, flüchtig geworden. Geſtern Abend veranſtaltete 
die Deutſche Kriegerſechtſchule im Koſchnickeſchen Saale eine Wohltätigkeits⸗ 
vorſtellung, die recht gut beſucht war. Der Ertrag kommt den Waiſen⸗ 
häuſern des Deutſchen Kriegerbundes zu gut. 

— Poſen, 15. Dezember. Das Herrenhausmitglied Herr von 
Koscielst hat bekanntlich vor kurzem für drei Millionen Mark die 
Herrſchaft Miloslaw vom Grafen Mileezynski gekauſt. Im Frühjahr wird 
Herr von Koscielski in Miloslaw ein neues Schloß für 600 000 Mark er⸗ 
bauen laſſen. Herr v. K. wird dann ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Milos⸗ 
law nehmen. Durch den Antauf der Herrſchaft Miloslaw beſitzt Herr v. 
Koscielsti in unſerer Provinz jetzt über 30 000 Morgen. — Eine Ge⸗ 
ſellſchaft polniſcher Adliger hat vor kurzem einen gemeinſchaftlichen 
Jagdausflug nach Oſt⸗und Südafrika angetreten, von dem fie erſt 
im Juni nächſten Jahres zurückkehren wird. Es find insgeſammt 20 
Großgrundbefiger aus Galizien, Ruſſiſch⸗Polen und der Provinz Poſen. 
Die Führung haben Graf Zamoyski aus Warſchau und ein Graf Potocki 
aus Ruſſiſch⸗Polen übernommen. Aus der Provinz Poſen gehört Graf 
Grudzinski aus dem Kreiſe Schroda der Reiſegeſellſchaft an. - 

— Natel, 17. Dezember. Die jetzt hier unter Leitung des Direktors 
Berger gaſtirende Theatergeſeuſchaft wählte als Eröffnungsſtück den 
Schwank „Ein Rabenvater.“ 


Locales. 
Thorn, 18. Dezember 1895. 


+ [Berfonalveränderungen im 17. Armee» 
torps) Fähndr eich. Major und Bats.⸗Kommandeur vom 


Inf-⸗Retzr. Graf Doͤnhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, in das 5. Bad. 


Inf.⸗Regt. Nr. 113 zverſetzt. Lindenberg,) Major aggreg. 
dem Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, als Bats.- 
Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Graf Döhnhoff (7. Oſtpreuß.) 
Nr. 44 einrangirt. Machatius, Sek.⸗Sl. vom Inf.⸗Regt. 
von Borcke, (4. Pomm) Nr. 21, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Heyer, Sek. Lt. vom Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, unter 
Beförderung zum Pr.-Lt., in das Inf.⸗Regt. von Goeben (2. 
Rhein.) Nr. 28 verſetzt. Engelbrecht, Haupim. und Komp. 
Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, dem Regt., unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggregirt. Neubaur, Pr. Lt. vom 
Großherzogl. Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 90 und kommandirt 
als Adjutant bei der Kommandantur von Danzig, zum Hauptm. 
befördert. Hohnhorſt, Pr. Lt. vom Feldart.-Regt. Nr. 35, 
als Adjutant zur 16 Feldart.⸗Brig. kommandirt. v. Preinitz er, 
Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr.-Lt. befördert. Dodel, 
Sek. Lt vom Feldart. Regt. Nr. 36, zum überzähl. Pr.-Lt., 
befördert. Bauer, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
Fußart.⸗Regts. Nr. 11, zum Kommandeur des Regts. ernannt. 
Be fördert werden: zu Portepeefähnrichen: die Unter⸗ 
ofſiziere: Buthut vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, b. Kosciels ki, Ritgen vom 1. Leib-Huſ.⸗Regt. 
Nr. 1. — Preuß, Vizewachtem. vom Landw.⸗Bezirk Deutſch⸗ 
Krone, zum Sek. Lt. der Reſ. des Garde⸗Train⸗Bats. befördert. 
Betz. Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk 1 Berlin, zum Sek.⸗Lt. 
der Ref. des Inf. Regts. Nr. 141. Richter, Vizefeldw. vom 
Landw.⸗Bezirk Magdeburg, zum Sek. Lt. der Ref. des Inf.⸗Regts. 
Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 befördert. Klinge, 
Vizewachtm. vom Landw.⸗Bezirk Marienburg, zum Sek.⸗Lt. der 
Rö f- der Feldart Regts. Nr. 35 befördert. Kuhnke, Vizefeldw. 
vom Landw.⸗Bezirk Preuß. Stargardt, zum Sek.⸗Lt. der Ref. 
des Fußart.⸗Regts von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, Lene, 
Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Hamburg, zum Sek. Lt. der Ref. 
des Pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2 befördert. Fuh ſt, Sek⸗Lt. vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 128, ausgeſchteden und zu den Reſ. Offizieren des 
Regts. übergetreten. d 

x [Berjonalien,) Der Konſiſtorialrath Scheuner in 
Königsberg i. Pr. iſt zum Regierungsrath ernannt und der 
Anſiedelungskommiſſion in Poſen überwieſen worden. — Der 
Rechtskandidat Robert Claaſſen aus Tiegenhof iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung 
überwiefen. — Der Gendarm Philippig in Podgorz iſt zum 
1. Januar nach dem Kreiſe Tuchel verſetzt. 

§lSchützenhaus⸗ Theater] Die Rolle der Irma 
von Berenczy, der „ſchönen Ungarin“ in der gleichnamigen 
Geſangspoſſe von Mannſtädt und Weller gehört zwar nach unſerer 
Auffaſſung nicht gerade zu den dankbarſten Soubrettenrollen, 
aber Frl. Frühling verſtand es dennoch geſtern auch in dieſer 
Rolle ſowohl durch ihr vortreffliches Spiel, als insbeſondere auch 
durch ihre Couplets das ſehr zahlreich erſchienene Publikum zu 
immer lebhafteren Beifallskundgebungen hinzureißen. Namentlich 
das allerliebſte Liedlein von den Liebeserklärungen bei den 
Schwaben und Mecklenburgern, den Sachſen, Berlinern u. j. w. 
entfeſſelte wieder wahre Beifallsſtürme. Auch ein prächtiges 
Blumenbouquet wurde der Künſtlerin im erſten Akte dargebracht. 
Außer Frl. Frühling erwähnen wir namentlich noch Herrn Eckert 
der in zwerchfellerſchütternden Kalauern das Menſchenmögliche 
leiſtete. Das Publikum amüſirte ſich, wie der Applaus zur Ge⸗ 
nüge bewies, vortrefflich. — Morgen, Donnerſtag, gelangt „Eine 
leichte Perſon“, mit Frl. Frühling in der Hauptrolle 
zur Aufführung. 

[Der Kriegervereinj veranſtaltet den Kindern ber 
Vereinsmitglieder, ſowie hilfsbedürftigen Kameraden am Montag 
23. d. M., im Viktoria ⸗ Saale eine Weihnachts beſcheerung, 
worauf hiermit nochmals hingewieſen ſei. 

= [Der Verein für „Vereinfachte Stenographie“ 
hielt geſtern Abend im Uebungslokale ſeine Jahresſchlußſitzung 
ab. Zu Anfang der Sitzung wurde ein neues Mitglied aufge⸗ 
nommen, worauf dann gleich zur Erledigung der Tagesordnung 
geſchritten wurde. Herr Lehrer Brauer berichtete über das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr; aus dem Berichte möge nur erwähnt fein, 
daß die Zahl der Mitglieder von 44 auf 48 geſtiegen iſt. Die 
Bibliothek des Vereins iſt von 64 auf 78 Nummecn angewachſen. 
Bei der darauf vorgenommenen Wahl des Vorſtandes wurden 
die Herren Iſakowski zum Vorſitzenden, Polsfuß als Schriftführer, 
Pfennig zum Kaſſierer und Steffen zum Bibliothekar gewählt. 
Alsdann erfolgte die Etatsberathung für das nächſte Jahr. — 
Die Uebungsſtunden werden vom 20. d. Mis. ab bis zum 10. 
Januar k. Js. ausgeſetzt. Zum Uebungsleiter für das nächſte 
Vierteljahr wurde Herr Lehrer Steffen gewählt. — Die Vereins⸗ 
mitglieder werden gebeten, die aus der Bibliothek entnommenen 
Bücher, ſowie Zeitſchriften behufs Reviſion der Bibliothek recht 
bald abliefern zu wollen. 

[In der Gewerbeſchule für Mädchen findet 
die öffentliche Schlußprüfung dieſen Sonntag, 22. d. Mts., 


in der höheren Töchterſchule ſtatt. Näheres iſt aus dem Anzeigen: 


theile erſichtlich. 

[Von der biefigen Schuhmacher⸗In nung! 
find die Herren Schuhmachermeiſter Franz Philipp zum Ober 
meiſter, F. Dops laff zum Stellvertreter deſſelben und Johann 
Richert zum Schriftführer gewählt worden. 

>[Gewerbeausftellungin Grau denz 1896. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Thorn hat beſchloſſen, dem 
Kreistage vorzuſchlagen, dem Komitee der Weſtpreußiſchen 
Gew.ıbeausfielung, welche vom 15 Juni bis 1. Auguſt n. Js. 
in Graudenz ftattfinden ſoll, zum Betriebsfonds den Betrag von 
300 Mk. unter der Bedingung der eventuellen Rückgewähr zu 
bewilligen. — Auf die Verſammlung, welche das hieſige 
Lokalkomitee für die Graudenzer Gewerbeausſtellung, beſtehend aus 
den Herren Oberkürgermeiſter Dr. Kohli, Hermann Schwartz jun., 
Tilt, Kratz und Weeſe, zum Zwecke einer Beſprechung über die 
Aueſt lu nig zu morgen, Donnerſtag, Abend nach dem Schüͤtzenhauſe 
einberufen hat, machen wir alle Gewerbetreibenden, welche 
ſich für die Ausſtellung intereſſiren — und deren werden 
hoffentlich recht viele ſein — hiermit noch beſonders auf⸗ 
merkſam. 

+ [Weitere Ergebniſſe der Volkszählung vom 2 
Dezember.] Podgorz: Octsanweſende Bevölkerung 1279 
männliche 1356 weibliche Perſonen, zuſammen Bewoh nte 
Wohnhäuſer 162. Gewöhnliche Haushaltungen von zwet und 
mehr Perſonen 544. Einzeln lebende Perſonen mit eigener 
Hauswirthſchaft 47. — Riejenburgs Haushaltungen mit 
4586 Einwohnern, darunter 375 Militärs. — Stuhm: Ortsan⸗ 
weſende Bevölkerung 2374 Perſonen (i. J 1890 2371). 
Vands burg: 1869 Perſonen, 948 männliche und 921 weib⸗ 
liche (i. J. 1890: 1781 Einwohner). 

eber weiſung von Geſangbücher n.] Das 
Conſiſtortum zu Danzig hat zur Hebung des kirchlichen 
Intereſſes aus den Mitteln eines ihm unterſtellten Fonds 1308 
Geſangbücher beſchafft und dieſelben den einzelnen Kirchen⸗ 
gemeinden der Provinz zur Vertheilung an arme Gemeindeglieder 
und Confirmanden überwieſen. Es entfallen auf den Regierungs- 
bezirk Danzig 690 und auf den Regierungsbezirk Marien ⸗ 
werder 638 Geſangbücher. 


fe 
Ben: 


+ [Zur Be wältigung des Weihnachtaverkehre! auf Konkurs anmelden müſſen. Der Vorstand hat eine große Summe unter⸗ 


der Eiſendahn werden in der Zeit vom 21. Dezember bis 
Januar auf der Strecke Charlottenburg⸗Schneidemühl und umgekehrt 
Vor- und Nachzüge abgelaſſen werden. 

—= [Giltigkeit der Rückfahrkarten.] Wir 
machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche Rückfahr 
karten, welche vom 23. Dezember ab, gleichviel nach welcher 
Station der Staatsbahnen, gelöſt werden, bis einſchließlich 2. 
Januar 1896 Giltigkeit haben, derart, daß die Rückreiſe i m 
Laufe des 2. Januar angetreten werden muß. 

+ Erledigte evangelijde Pfarrerſtellen.)] In 
Schiroßken, Diözefe Schwetz. königlichen Patronats, Einkommen außer 
der Wohnung 2380 Mark, Bewerbungen ſind an den Gemeinde⸗Kirchenrath 
u richten; in Kokotzko, Diöſe Culm, ohne Patron, Einkommen neben 
— Wohnung 2 490 Mk. Bewerbungen an den Gemeinde⸗Kirchenrath. 

— [Flüchtig geword 2 iſt der Kanonier Dünnbier der 
1. Kompagnie des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 am 12. d. Mis. und 
bis jetzt in ſein Kaſernement noch nicht E 

[Auch der zweite] bei dem Eiſenbahnunfall am 12. 
d. Mis. Verunglückte, der Heizer Warnke, iſt an Montag ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. Sein Vater, der aus Bromberg gleich 
nach der Verlegung ſeines Sohnes hier eintraf, wird die Leiche nach 
Bromberg überführen, um ſeinen Sohn dort in der Familiengruft 
beerdigen zu laſſen. — Heute früh geriethen auf dem Rangierbahnhof bei 
Podgorz zwei Lokomotiven beim Vorbeifahren nahe einer Weichenzunge an 
einander. Es ſollen einige kleinere Beſchädigungen von Maſchinentheilen 


vorgefommen ſein. l 

* [Der Weichſeltrajekt] mittels Fährdampfers hat des Eistreibens 
wegen — das Thermometer ſank in der letzten Nacht wieder bis auf 5 
Grad unter Null — heute Mittag ſchon wieder eingeſtellt werden müſſen. 
Es verkehren von jetzt ab alſo wieder die Pendelzüge. — Herr Huhn hat 
übrigens an dem Anlandeprahm der Bazarkämpe inſofern eine Ir rigen 
Verbeſſerung angebracht, als die Einſteigeöffnung nach der Waſſerſeite mit 
einer eiſer nen Schiebethür verſchloſſen werden kann, was ſich 
zur Vermeidung von Unfällen gewiß bewähren wird. 

— [Im Geltungsbe reiche des Allgemeinen Land⸗ 
rechts] muß, nach dem Endurtheile des Oberverwaltungsgerichts vom 
22. März 1895 der Kirchenpatron, ſoweit er als ſolcher an der 
Schulbaulaſt betheiligt iſt, auch zu den Koſten der miethsweiſen oder 
anderweiten Beſchaffung nothwendiger Räume beitragen, und zwar ohne 
Unterſchied zwiſchen Erſatzräumen für fehlende und für ſolche Gebäude, 
welche vorhanden, aber vorübergehend nicht benutzbar ſind. 

* [Jagdergebniß.] Bei einer am Montag von Herrn Wegner⸗ 
Oſtaszewo veranſtalteten Treibjagd wurden von 24 Schützen in fünf 
Keſſeltreiben insgeſammt 242 Haſen erlegt. 

(Polizeibericht vom 18. Dezember.] Gefunden: 
Ein Pack braune Wolle in der Breiteſtraße. — Verhaftet: Sechs 
Perſonen. 


verzinſt. 
angejept. 


verein in Byrardow, de 


Steckbrief. 


Gegen die unten beſchriebene unver⸗ 
ehelichte Zigeunerin Mathilde alias 
Pauline Yermann aus Schönwalde, 
welche ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungeshaft wegen Betruges verhängt. 
Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften. 
in das nächſte Gefängniß abzuliefern 
und zu den Akten J. III. 554,95 
hierhier Nachricht zu geben. 

Torn, den 9. Dezember 1895. 


Königl. Staatsa wallſchaft. 
Beſchreibung: 

Alter: geboren am 22. Mai 1876, 
Größe: 1.60 Meter, Natur: kräftig, 
Haare: ſchwarz, Stirn: niedrig, Augen- 
brauen: ſchwarz, Augen: ſchwarz, Naſe: 
gewöhnlich, Mund: gewöhnlich Zähne: 
vollzählig, Kinn: rund, Geſicht: länglich, 
Geſichtsfarbe: geſund, Sprache: deutſch: 
und polniſch. Beſondere Kennzeichen: 
keine. 

Vorſtehende Bekanntmachung bringe 
ich hiermit zur allgemeinen Ker ntniß⸗ 
nahme. (4875) 

Moder, den 17. Dezember 1895. 


Der Amts-Borkeder. 
Hellmich. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, d. 20. Dezember er., 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Billard mit Zubehör, 3 alt⸗ 
deutſche Sopha mit buntem 
Be 53 1 2 Bei 4 
1 äſcheſpind, ertikow, 2" 
2 Sr mit Konſolen, 15. Sarocti. 36. 
gut erhaltenen dreizölligen] J. 
Arbeitswagen 

zwangsweise, ſowie 
1 größere Parthie Rum, Cog⸗ 
uae u. wein 

freiwillig gegen Vaarzahlung verſteigern 

He 


Reſtnurateur C. Meyling. 
Romann. 


4. Maſchinenmeiſter Curt 
A. Staſiorowski. 
9. Schloſſer F. 
12. Arbeiter 


ich 60. Schachtmeiſter R. Gerlach. 61. Maurer W. 


Gerichts vollzieher⸗Anwärter. 
Führe eine große Auswahl 


odell⸗ 
Dampfmaſchinen 


als lehrreiches Geſchenk für Schüler. 


A. Nauck, 


Uhrenhandlung, Heiligegeiftftr. 13. 
Die von Herrn Major Grauert inne⸗ 
gehabte Wohn. nebſt Stallung, Garten ꝛc. 


jt vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
A. Majewski, VBrombergerftr. 33, 


(4828) G. 


zu vermiethen im Junker 


glieder, welche Krankengeld beziehen. 
4. Wahl des Ausſchuſſes für Prüfung der Rechnung des laufenden Jahres. 


Mitglieder der General Verſammlung ſind: 


16. Inſtrumentenmacher G. M 
18. Bäckermeiſter A. Roggatz. 
H. Rauſch. 21. Feilenhauermeiſter J. Seepolt. 22. Bäckermeiſter O. Sztutzko. 23. Uhr: I 
macher R. Scheffler. 24. Korbmachermeiſter A. Sieckmann. 25. Tapezier P. Trautmann. e 
26. Fleiſchermeiſter G. Tews. 27. Kaufmann F. Zährer. 28. Malermeiſter L. Zahn. 29. 
Klempnermeiſter H. Zittlau. 30. Buchdruckereibeibeſitzer J. Buszezynski. 31. Photograph H.] S 
Gerdom. 32. Lithograph O. Feyerabend. 33. Schneidermeiſter St. Sobezak. 


1. Schriftſetzer N. Meyza 


7. Maurerpolier A. Kwiatkowski 8. Schriftſetzer W. Kowalkowski. 
Bo chinski. 


oer en, den 18. Dezember 1895. 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


neubau Schulfir. 10112 


1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 
Soppart. 


I großes Zimmer ug 
eeiguet 8 Comtoir, apart 
gelegen, iſt möbliert oder unmöbliert v. ſof. 
hof. (4780) 


2. Iſchlagzen und fol gerichtlich belangt werden. 


Vermiſchtes. 


Sicherſtes Mittel gegen die Verbannung. Aus 
Konſtantinopel, 10. Dezember, sel man den „M. N. N.“: Wer ſich 
in der Türkei, beſonders in Konſtantinopel und noch dazu in ſo bewegten 
Zeiten wie die jeßigen, unbeliebt oder gar verdächtig macht, wird, wie 
allgemein bekannt, möglichſt ſchnell in das Exil geſchickt und zwar werden 
hierzu die nicht gerade verführerifchen Gegenden im Demen oder in Hedjaz 
in Arabien gewählt. Ein hier lebender wohlſituirter Türke hatte Urſache, 
Beſorgniß 1— eden für ſeine eigene Sicherheit, als er erfuhr, daß ein⸗ 
flußreiche Leute beabſichtigten, ihn deim Sultan wegen ſeiner bedenklichen 
politiſchen Haltung zu denunziren. Der Mann fürchtete nichts mehr, als 
aus ſeinem behaglichen Leben in Konſtantinopel in das Exil und wo 
möglich gar nach Yemen gaſchickt zu werden. Er ſetzte ſich daher nieder 
und ſchrieb eine lange Bittſchrift an den Sultan, in welcher er dieſem aus⸗ 
einanderſetzte, daß es ihm hier recht ſchlecht gehe und er den Wunſch habe, 
fortzugehen; er bäte den Sultan, ihm zu geſtatten nach — Yemen aus⸗ 
zuwandern! Er könne nicht den Grund angeben, weshalb er gerade 
Yemen gewählt habe zu feinem künftigen Aufenthalte, aber dorthin 
wolle und müſſe er ziehen. Als Antwort auf dieſes Geſuch kam der 
ſtrenge Befehl, daß der Mann Konſtantinopel nicht zu verlaſſen habe, 
ganz beſonders jei darauf zu achten, daß er ſich nicht nach Yemen begebe, 
a er dort irgend welche geheime Abſichten zu verfolgen ſcheine. Wenn er 
Noth litte, ſo ſolle für ihn geſorgt werden, es ſolle ihm even tuell ein Amt 
gegeben werden; kurz, es ſolle alles geſchehen, damit der Mann hier bliebe 
und um Gotteswillen nicht nach Yemen ginge! 

Ein Maſſacre in Engliſch⸗Oſtafrika. Aus Zanzibar 
meldet das Reuter⸗Bureau: Eine eh von 1200 Perſonen paſſirte 
auf dem Rückwege nach der Küſte die Schlucht von Eldoma, wo ſie am 26. 
November Abends eintraf. Auf dem Wege dorthin kam ſie an einige Dörfer 
der Maſſais vorüber. Die Maſſais, welche wohl ſelbſt fürchteten, ange⸗ 

riffen zu werden, fielen über die Karawane her und tödteten etwa 100 

erſonen. Die Ueberlebenden, bei denen ſich auch zwei Franzoſen befanden, 
trafen auf dem Zuge nach dem Rudolphſee den Händler Dick, der ſich ihnen 
ugeſellte. Beim Marſch durch das Kedongthal ſahen fie, wie die Maſſais 
ſich mit ihrem Vieh zurückzogen, ſie gingen zum Angriff vor und nahmen 
den Maſſais das Vieh weg. Letztere ſuchten daſſelbe wiederzubekommen; 
bei dem ſich entſpinnendem Kampfe wurde der Händler Dick getödtet. Die 
Franzoſen kehrten nach Kiknya zurück. Die Karawane muß eine Regierungs⸗ 
karawane geweſen ſein, die nach der Küſte zurückkehren wollte. Die beiden 
Franzoſen ſind wahrſcheinlich Prieſter aus Uganda. Hierzu bemerken 
Londoner Blätter: Der Vorfall hat ſich in der engliſchen Intereſſenſphäre 
ugetragen und betrifft wahrſcheinlich die Karawane zweier franzzſi ſcher 
C die im Mai über Mombaſſa nach dem Viktoriaſee 
aufgebrochen war. Es kann aber auch ſein, daß es ſich um eine engliſche 
Regierungskarawane handelt, welcher ſich die Prieſter angeſchloſſen haben 
können. 


er Offizier, der jetzt dem 
Sport und all dem anſtrengenden Müßiggang lebt, den man high life 
uder⸗ 
manns Menſchenſchilderung auszeichnet; und neben ihm eine Dame, die 


8 N ch 
— Von der ru 11 He 10 en Grenze, 17. Dezember. Der Konſum-⸗ handlung ift den neuen Abonnenten zu dieſer koſtenfreien Nachlieferung 
en 


Allgemeine Ortskranken- 
Kaſſe Thorn. 


Einladung zur General⸗Verſammlung. 
Die unten näher bezeichneten Mitglieder der General⸗Verſammlung der allgemeinen |} 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn werden zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
Sonntag, den 29. 

in den Saal Nicolai Mauerstrasse Nr. 62 hierselbst, eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1894. 
2. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Klempnermeiſter A. Glogau, Werk⸗ 
meiſter O. Jacob und Schriftſetzer M. Szwankowski. N 

3. Vorlage des genehmigten Nachtragsſtatuts und der Verhaltungsregeln für erkrankte Mit⸗ 


ezember 1895, Vormittags 12 Uhr 


574878 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen zu bedeutend 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Dezember. Die Proftituirte Sanke wurde 
wegen Todſchlags des Arztes Steinthal zu zwei Jahren Gefäng 
niß und wegen Verbrechens gegen das keimende Leben zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Philadelphia, 18. Dezember. Das deutſche Schiff 
Athene mit einer Ladung Napgta an Bord, iſt am 15. d. Mie. 
beim Cap. May erplodirt; 14 Mann der Beſatzung, einſchließlich 
des Kapitäns wurden getödtet. Zwei Steuerbeamte und vier 
Matroſen wurden gerettet und find hier an Bord des engliſchen 
Dampfers Tafna ang⸗kommen. 

Washington, 18. Dezember. Der Präſident Cleveland 
ſandte dem Congreß eine Botſchaft über die Venezuelafrage und 
gleichzeitig die Antwortnote Lord Salisburys zu. Cleveland hält 
trotz des Widerſpruches Salisburys entſchieden. Die Manrol⸗ 
dectrin aufrecht und bedauert Englands Ablehnung eines Schieds⸗ 
gerichtes. Ciebeland fordert den Congreß auf, durch eine Commiſſion 
die Grenze Venezuelas und Britiſch⸗Gupanas feſtſtellen zu laſſen. 
Darauf müſſe die Union jede unrechtmäßige Gebietserweiterung 
Englands als einen vorſätzlichen Angriff auf die Rechte und 
Intereſſen der Union mit allen Mitteln bekämpfen. Cleveland iſt 
ſich der Verantwortlichkeit voll bewußt und nennt ein ſchmerzliches 
Aufhören der Freundſchaft zu England ein geringeres Unglück, 
als es der Verluſt der nationalen Ehre wäre. (Beifall und 
Händeklatſchen.) 

New Mork, 17. Dezember. Die iriſche „National ⸗ 
Allianz“ hat ein Manifeſt erlaſſen, in welchem fie den Vereinigten 
Staaten im Falle eines Krieges mit England die Dienſte von 
100 000 Sol daten anbietet. 

— — —.— .f. —⅜ 
Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 
— — — — — ͤ — —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 18. Dezember: um 6 = Früh über Null: 0,74 


Meter. — Lufttemperatur + 5 Gr. lſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: oſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Donnerſtag, den 19. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, nor⸗ 
male Temperatur, windig. Stürmiſch an den 


Küſten. 
Wolkig mit Sonnenſchein, feucht⸗ 
Winde. 


2 Für Freitag, den 20. Dezember: 
kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge. Lebhafte 
Für Sonnabend, den 21. Dezember: 100 mit Sonnenſchein, Nie⸗ 


Fl froftig, vielfach Nebel. Lebhaft an 
—— — ———— —ä ũ̃ —— 
Handels nachrichten. 


Thoru, 17. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter trübe 
Weizen matter bunt 12708 pfd. 1302 Mk. dell 130/32 pfd. 13008 
Mk. hochbunt 13034 pfd. 13840 Mk. — Roggen unverändert von 
108J10 Mk. nach Qualität. — Gerſte flau feinſte Brauw. 11120 Mk. 
Mittelw. 100108 Mk. Futterw. 95ſ96 Mk. — Erbſen ohne Handel 
— Hafer unverändert weiß beſetzter 106/10 Mk. Mittelw. 100/105 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Der Berliner Coursbericht war bei Schluß 
des Blattes noch nicht eingegangen. 
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herabgeſetzten Preiſen. 
Gustav Elias. 


575450 


7 


7057 


Arbeitgeber: 
2. Sattlermeiſter F. Arndt. 3. Tiſchlermeiſter O. Bart⸗ 


eyer. 
19. Sattlermeiſter E. Puppel. 


2. Arbeitnehmer: 
2. Commis A. Koslowski. 3. Schriftſetzer R. Rietz. 
Loeffler. 5. Buchdrucker Oskar Hubrich. 6. Schriftſetzer 
10. Tiſchler Stan. Roza. 11. Schloſſer V. Krasnicki. 
A. Götze. 14. 


28. Maurer Chr. Baum. 
hnke. 31. Schloſſer A. Töpfer. 
Vetter. 


44. 


Freitag, 


Der Vorſtaud Lu 


En — zu Thorn, Brom; 


berger Vorſtadbt, Gartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend beſatz 
find Wohnungen von 12 Zimmern vom a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Eniree, 1 4 


emeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
odenr. p. jof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 


(4668) David Marcus Lewin 
Die bisher von Hauptmann Fritsche 


bewohnte 3. Etage iſt verſetzungshalber 
zu vermiethen Enimerfte e 4. 


Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt⸗Pro dukte: 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen⸗, Kalt: und Baumaterialien » Handlung und Mörtelwerk. 


Ceppiche 
Vortieren, 


Cäuferſtoffe 


Gustav6lias. 
Verſteigerung. 


Semmelreibemaſchine u. 1 Ci⸗ 
garrenſtänder 
zwangsweiſe, ferner 


1 Fee Reiſepelz mit Bär⸗ 


olſterſtuhl, 1 
Repoſitorium 
freiwillig verſteigern. 


Thorn, den 18. Dezember 1895. ſoſort zu beziehen Brügentraße 2 0 
Sakolowsky, 2 Ein en, Küche * . der 
miethen rſtr. Ik. & 


Wir offeriren unjere (2980) 


zu Fabrikpreiſen. 


r oe 
SOSISOOSO-T 


909 
Friſche Cocusnüſſe 


D 


Gute fr Wenne nr 
‘ ute franz. Wallnüſſe Pe 
Gar dinen . EEE 


Schaalmand eln. ug 
Große gew. Marzipanmandeln 
Feine Puder⸗Raffinade 
Citronat und Roſenwaſſer 
Königsberger Raudmarzipan 
Königsberger Theemarzipan 
Chocoladen und Zuckerwaaren 
in großer Auswahl. 
Meſſ. Apfelſinen und Citronen 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 


ſoliden Preiſen 


empfiehlt 4879 


d. 20. Dezember er, empfiehlt 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des A. Kirmes, 
Rönigl. Landgerich s bierjelbit 4872  Gerberjtrafe. 


Margarine⸗Butter, 1 E in freundl. möblirte® Zimmer nebſt Tab. 
iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 
Eine Wohnung, beſtehend aus Cntree, 
4 ſchönen Zimmern, Alkoven, Küche, 
Mädchengelaß a. Zubehör iſt Baderſtr. 19, 
drüfte Etage (Voss) fortzugshalber vom 
„1. April 1896 zu vermiethen. (4858) 


ombank u. 2 6. 
+ ur 


1 reg 1 Sopha 
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(4885) 12, III. 


gel. zu verm. Kulme 
Möblirtes Zimmer 
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5 Bin zurückgekehrt. 
ash Dr. Heyer. 


Ichützenhaus⸗Cheater. 


Donnerſtag, d. 19. Dezember: 


“ 244444 
Bekanntmachung. | 

Die Lieferung von Fleiſch für die 
Menage des unterzeichneten Bataillons 
für die Zeit vom 1. Januar bis Ende 
März 1896 ſoll freihändig vergeben 
werden. Der vorausſichtliche Bedarf 


wird betragen: 5 \ 7 Q 2 5 161 8 
2200 Kgr. Schwein N — 1896. ET: 5 i Letztes Gaſtſpiel des 
500 „. me > ee Ana . ee rt. Emma rühling: 
80 „ Kii Honigkuchen-Fabrik | Eine leichte Person. 
80 = Salbe a von c 8 Geſangspoſſe. (4867) 
80 „ Braig, H u Th rl Th Bo 
> 7 
89 „ Pia ge Sr. 2 des .- und iS A ' hin 
80 Schweineleber, impfie ihre anerkannt vorzüglichen, vielfach prämiirten > e w ? 
300 5 ea i Honigkuchenfabrikate zum bevorstehenden ; ki: ‘A Bertrand eg 
Angebote mit entſprechender Auf: = a f 2 Kameraden findet Montag. ben Pi 
(ri find bis zum 24, d. Mis. Weihnachtsfeste Abends 6,UDE Im grofen Ganic bed 


bierher einzureichen, Die Bedingungen, 
welche in der Jakobskaſerne, Stube 17, 
ausliegen, ſind vorher einzuſehen und 
zu unterſchreiben. Angebote, welche 
eingehen, ohne daß der Abſender vor: 
her die Bedingungen unterſchrieben hat, 
werden nicht berückſichtigt. (4887) Hochachtungsvoll 
ue ben. een gp Sonntag, den 22. d. Mets 
e Herrmann Thomas e e 
Regts. Nr. II. f Kaiserl. Hoflieferant. im Saale des „Wiener Café“ 
Polizeil. Bekanntmachung. ee — 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten | 8 DDR ee EIKE) FFT D Weihnachtsbe ſcheerung 


Postkistchen sortirten Inhalts inel. Porto und Einballage von 6 bis 
10 Mark werden nach Auswärts versandt und wird um recht- 

zeitige Aufgabe gebeten, da in den letzten Tagen vor dem Fest Ba Der Vorstand, 
verschiedene meiner Artikel vergriffen sein dürften und demnäch open 1856. Der hieſige 


nicht jedem Wunsche pünktlich nachgekommen werden könnte. 7 
„Frauenverein 


veranſtaltet am 


der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von heute füt arme Kinder. 


Mittags 1 Uhr ab bis Wei 2 . 11 
eingefelt ee u - — Die billig sten Preise —— Hierzu werden nicht allein die Mit ⸗ 


Thorn, den 18. Dezember 1895. glieder, ſondern auch alle Freunde, 


Die Volizei⸗ Verwaltung. Sr f 5 die größte Auswahl in | ER — na . 
olizeiliche Anorönung. 1 } 
Auf auß der 88 a und 20 des eig. Piel waar en 3 un 3 
eſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die hi 4 ’ Se 3 # k S 
dreh 155 ‚Unterbrlidung e 5 große ſchöne Stücke ſchon von 10 PL; an, 5 Moritz Born. Hellmich. 
8 T = 2 — 4 . . { { € =F R 
bon 24 tar 1881 wirb erden IM ES Puppen, Wollwaären, Strickwaären eigner ‚Strickerei, II wefprenßiſche Gewerbe Anstellung 
F Kurz- und Galanteriewaaren = 1896 zu Graudenz. 


Alle diejenigen hieſigen Gewerbetreibenden, 


Hain vs Beh Pin Saar Den Eliſabethſtr. 4 R e 0 Frohwerk Fine 4 dee, ih für die Gemerbe-Busftelung in 
ieſem reiſe herrſchende aul⸗ un 2 - ei; K 5 X. Er Graud intereſ bezw. dort ausſtellen 
Klauenſeuche bis auf Weiteres verboten. 8 und Seglerſtr. 31 Hiller neben Schumann Seglerſtr. 31 wollen, > einer Beſprechung 


Degleichen, wird rerboren bie NerTodung 5 erhält Jeder, der für über 2 Mt. kauft einen Kalender für 1896, l Dennerſtag den 10. Dezember d. Js. 
e en (m 6 0 ine Kunden noch den Vortheil daß defekt ge ME Abende 8 Uhr, 


Kreiſe Thorn ihren Standort haben, auf RE im 5 

andern Eiſenbahn⸗Stationen des dieſſeitigen 70 r Reparatur: 8 ein. = 14857 

i face d . lc gseh 3 (4847 ; Thorn, den 17. Dezember 1895. 

en Strafbeſtimmungen des Reichsgeſeße 5 e G A 8 Au ER Sei REN. 6°; - 

vom 23. Juni 1880 bezw. des $ 328 des IN: EEE : eee Das Eotal-Eomite, 

Reichsſtrafgeſetzbuches. 5 * A . n e eee e e eee, n 55 * * D Dr, Dee Herm. Schwartz jun. 
(arg Anımtliche Kratz. Meese. 


Dieſe polizeiliche Ordnung tritt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft. [4869] 
1 


arienwerder, den 11. er 895. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Kr 


gez. von Horn. 


üntozeöne Uhrmacher auen 15 Hierdurs sum ser. [MR Classiker, 2 zu 


| 7 
| ſtehenden ge ar Wen | m . 
olizeilt che Anordnun g IS eihnach tsfeſt e . n ee Orfenll. Schlußpräfung * 


Auf Grund der 9 18 und 20 dee 2 : ee reschlcht | 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, be. dem geebrten Publikum bekannt zu geben, daß jeder der Unterzeichneten ein A* a re 775 ng - — — 


a deen e u e ., große und gediegenes Lager "ME rachtwerke: . ne munter 


von Viehſeuchen ſowie des 8 1 der en allen Sorten ihre 


unterhält. 


Pi 2 ao? U / g 12 2 24424 entgegen. 

1 e — Ti Wir ſind um Stande, mit jeder hieſigen ſowie auswärti gen Schiller- und Goethe-Gallerie, k Marks, J. Ehrlich, 
Rindvieh, Schweinen und Schafen auf Firma zu coneurieren und es liegt in unſerer Absicht, durch 3erechnung | Voss Luise, Goethe's Hermann, Gerberſtraße 33, I. Baderſtraße 2. 
ſümmtlichen Eisenbahn- Stationen des der allerbilligſten Preiſe und unter gewiſſenhafter 9 eh on mehrjährigen im Wechsel 2 In * Werke F 
den wan heit em Garantien ſowie ftreng reeller Bedienung das werihe Publikum nach jeder TE er oesie. Wisniewski’s Reſtaurant, 
Kreiſe herrſchenden Maul» und Klauen⸗ zul Nellen, G 8 Kinderk.lander | Bromberger Vorſtadt. 
ſeuche bis auf Weiteres verboten. Des K f re EHER aa | Kunstkalender. Sonnabend, den 21. d. Nts., 
glelden mird verboten. die Berladung|  ,_ Musikalien: 670558 Zaubervorstellungen 


von Thieren vorgenannter Art, welch: os re 8 
CC Re RE FRE ©] eeihoven, Mozar opin, ausgeführt v. dem weltberühmten'tiali en 
im Kreiſe Thorn ihren Stanbort haben, Ouverturen in eleganten Einbänden, Künſtler Stephanius 


auf anderen Eiſenbahnſtationen des DAG Seesen sees am g * 
diesſeitigen Bezirks⸗Zuwiderhandlungen Wines nnen e zu. im ee ber 1 


unterliegen den Strafbefttmmungen dee | @ Den hochgeehrten Herren Laudwirthen der Stadt und Mit: unstsachen: Es F r Melliuſtr. 66 


Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 bezw. egend von Thorn m ich die ergebene Anzeige, daß ich das ) 2 
des § 328 des Reichs ſirafgeſetzbuches in 4 > 2 En ” ‚Pbotographien. Gläsbilder, Stiche 8 
„Dieſe polizeiliche Anordnung tritt Abdeckerei- Geschäft ene, e e 
| 4 wi ö ums, esle- A f 
3 Tage der Veröffentlichung in ee 3 Frau rg in Mocker 1 14, Bald er⸗ Brief. und oe nie Notizbächer, 85 1 
. worben habe, und zahle für ſämmtliches todte Vieh und Pferde je nach Werth Pusch- und Malkast 50 Pf i 
Marienwerder, d. 11. Dezember 1895 die höchſten Preiſe, ſowie für lebend mir zugeführten Pferde und Hunde. 20 Mk. Hole n 


‘ 3 2 
er Regierungs⸗Präſident. ’ Ich bitte bei vorkommenden Unglücksfällen mein Unternehmen unter⸗ Bemalen; Gesellschaftsspiele; sämmtliche] | 
si 15 * 1212 f fügen zu wollen. er (46277 Schreib-, Zeichnen- und ee nd C. Me ing 
G. Falkmeier. Papier-Ausstattung 


7 Sohn d. ehemal. Scharfrichters der Provinz Weſtpreußen u. Poſen A. Falkmeier. in selten seböner reicher Auswahl und in empfiehlt 


2 © r | 
ee e Be re Se ee EA ech la 
nahme | (dere |0O0000000000019000009098888 |... zu weil führen, die e, cut lol. 
5 > ; i 4 fi n 5 
Mocker, den 17. Dezember 1895. N N 2 h 2 N Soeben traſen ein: Are t e Ra Auster L 


Der Amts- 3 frische franz Walinüsse bekannt zu geben, daher erlaube mir die 10 Stück 1,50 Mk. 


Hellmich. 1 Mittheilung, d sche in Mh Ü 
— mann Gerrlegt und im Ganzen). Maselnlnse, —.—.— von anderen, Hasinngen 5 — Besten russ. Caviar. 
Bekanntmachung. Has en Paı a-N USSE, führte Bücher und e k 22 auf dee Donnerag 
e 4 pP enen DE 
Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ in beſter Qualität, 4608) este lei helindöm, nee be tens iN Ne 8 Bun 


kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni Puten lebend oder ge⸗ M. H. Olszewski. eup fehlen hält die Buchhandlung e Grüt, Blut- 


1891. (Geſ.⸗S. S. 175) wird hiermit ſchlachtet). wart 1 N ' 

jeder bereits mit einem Einkommen von ö Conſervirten 5 i | eberwür ſichen. 
mehr als 3000 Mt. —— Steuer⸗ Ca paune 4 ati 1 erin I. F. Schwartz. ApP- 
pflichtige aufgefordert, die Steuerer⸗] (lebend oder geſchlachtet.) a J . j er macherſtr. 17. 
klärung aber „fein, Jahreseinkommen] empfieblt (4801) 5 (40% Herzlichen Dank. Jeden Donnerftag, 


j) ü | 3, G Adoiph. |inseri: wa in Dincaert 
4. 5 A E . | „ |homöopath. Arzt in Düsseldorf, NN 
Januar 1896 im Rönigl. Landrathsami F Königsallee 6, jagen, wal er meinen | GRERSER I mit vorzügl. Spy 

. e 


Thorn einzureichen il | t | Co er nicu „hann von jeinem quälenden, trod 2 — 
wech 8. ber 1895. 9 1 ＋ Y N Ho A 20, 8 duften befreit hat. Alle Sie J. Köster, Väckerſtr. 23. 


er Magi rat. 5 : die mir empfohlen wurden halfen nicht R 
. —, m empfiehlt einen add „ 0 4 * 1 * 
: ebrauchte werden baldigſt erbeten. 2412 ne „Mach 3 wöchentlichem Gebrauch der Me. 8. 
1 %%% arten ̃ — fan ntee 
u Mö e — 5 ＋ Speiſen à Karte zu jeder ageszeit. PR Frau 3 n lein . — los. pielen unſeren geehrten Leſern durch die der 
— um bevocſtehenden Feſte Königsberger, ſow Münchener Bier nn 7 Em 8 1 Summer 15 Preiite über 
5. B. Sophas, Schreibtiſche, 1 eichener 1 oſferire: (4170) vom Fuß. I mene. e be Morf (Mpeinlaun). . b e nereß And 3 1 n. 8 
Efangziehtife für 12 Perjoten, eiferne| Kaser Aus een al ier parat Faſleſ eunent Aare Nef ee bug für 
er atratzen ⸗Bettgeſtelle, Stühle 5 e eee Haupt⸗Agentur ENTE 5 10 ER fende N; ene e 
1 0 a ' 2 eitungen hat wegen a 11 # enten 
j . billig zu verkaufen. aus der berühmten Kunſtmühle Oftarzewo. ner b eſhund len, Un falt Vepſcherungs- Ge, mangel billig 4510 hat weg 4851) t⸗Geſchäft 8 W. Mk 


— Breitelieshe I. G. Edel, Gerſlenſtr. 22. ſellſchaft iſt für Thorn unter günſtigen Ber Au Hotel Muſeum. 1 urade Fe iſt als reell weit und 
Ein möbl. 1 — Wöbürtes Zimmer mit Penſion zu eee zu beſetzen. (4873) J Auch ſind dafelbſt Möblierte Zimmer mil] reit bekannt. 4 
zu vermiethen aße 3 vermiethen. Diſcherſtraße 7. Off unter N M. 100 an die Egp. d. Beköſtigung von ſofort billig zu hahe. f 

8 Druck und Verlag der Ra druderei Ernst orn. ? 


